




Ergänzungsfutter für Hauskatzen
Nutzen, Risiken, Empfehlungen





Einleitung

Ergänzungsfuttermittel spielen im Alltag vieler 
Katzenhalter eine wichtige Rolle. Sie können dazu 
beitragen, bestimmte Nährstofflücken zu schließen, die 
Verdauung zu unterstützen oder auf besondere 
Bedürfnisse der Katze einzugehen. Gleichzeitig besteht 
die Gefahr, dass Ergänzungen unüberlegt eingesetzt 
werden und dadurch mehr schaden als nützen. Eine 
sinnvolle Verwendung setzt daher grundlegendes Wissen 
über die verschiedenen Präparate und ihre Wirkungen 
voraus.

Im Handel gibt es eine große Auswahl an Produkten – 
von Vitaminen über Mineralstoffe bis hin zu Ölen, 
Probiotika, Kräutern oder Mischpräparaten. Jedes dieser 
Mittel verfolgt einen eigenen Zweck. Manche können bei 
besonderen Anforderungen einer Katze hilfreich sein, 
etwa bei Gesundheitsproblemen, Alterungsprozessen 
oder speziellen Ernährungsformen. Andere bieten keinen 
echten Zusatznutzen oder können bei falscher Dosierung 
belastend wirken.

Ergänzungsfutter ersetzt keine ausgewogene Ernährung. 
Hochwertige Alleinfuttermittel decken den 
Nährstoffbedarf gesunder Katzen in der Regel vollständig 
ab. Zusätze sollten deshalb nur dann eingesetzt werden, 
wenn sie nachweislich sinnvoll sind oder eine besondere 
Situation dies erfordert. 



Bei gesundheitlichen Problemen oder Unsicherheiten zur 
richtigen Menge sollte die Entscheidung immer 
gemeinsam mit einem Tierarzt getroffen werden.

Diese Übersicht hilft, verschiedene 
Ergänzungsfuttermittel besser einzuordnen, ihren Nutzen 
zu verstehen und mögliche Risiken zu erkennen.





Vitamine

Vitamine sind für viele Körperfunktionen der Katze 
unverzichtbar. Sie unterstützen den Stoffwechsel, das 
Immunsystem, die Zellfunktion und zahlreiche 
enzymatische Prozesse. In hochwertigen 
Alleinfuttermitteln sind sie in ausreichender Menge 
enthalten. Zusätzliche Vitamingaben sind daher nur 
selten notwendig.

Einige Katzenhalter greifen aus Sorge vor 
Mangelerscheinungen zu Vitaminpräparaten. Eine 
ungerechtfertigte Ergänzung kann jedoch mehr Schaden 
als Nutzen bringen. Fettlösliche Vitamine wie A, D, E und 
K können sich bei Überversorgung im Körper anreichern. 
Zu hohe Mengen können langfristig zu ernsten 
gesundheitlichen Problemen führen. Wasserlösliche 
Vitamine wie die B-Gruppe werden zwar nicht 
gespeichert, doch auch hier kann eine zu hohe Zufuhr 
den Organismus unnötig belasten.

Ein gezielter Einsatz von Vitaminpräparaten kann 
sinnvoll sein, wenn besondere Lebensumstände es 
erfordern. Dazu gehören chronische Erkrankungen, ein 
altersbedingter Nährstoffbedarf oder eine diagnostizierte 
Unterversorgung. In solchen Fällen sollte die Ergänzung 
stets in Absprache mit einem Tierarzt erfolgen.

Im Normalfall erhält eine gesunde Katze die benötigten 
Vitamine vollständig über eine ausgewogene Ernährung. 
Eine zusätzliche Gabe ist daher nur dann angebracht, 
wenn ein konkreter Bedarf nachgewiesen wurde.





Mineralstoffe und Spurenelemente

Mineralstoffe und Spurenelemente erfüllen zahlreiche 
Aufgaben im Körper der Katze. Sie sind wichtig für 
Knochenbau, Nervensignale, Enzymfunktionen, 
Immunsystem und Stoffwechsel. Zu ihnen gehören unter 
anderem Calcium, Phosphor, Magnesium, Kalium, Zink, 
Kupfer, Eisen, Jod und Selen. Ein Mangel kann 
gesundheitliche Probleme verursachen, aber auch eine 
übermäßige Zufuhr ist riskant.

In hochwertigen Alleinfuttermitteln sind Mineralstoffe in 
genau abgestimmten Mengen enthalten. Die meisten 
gesunden Katzen erhalten damit alles, was sie benötigen. 
Zusätzliche Mineralpräparate sind deshalb im Normalfall 
nicht erforderlich. Eine unkontrollierte Ergänzung kann 
das empfindliche Gleichgewicht stören. Besonders das 
Verhältnis von Calcium zu Phosphor ist entscheidend für 
die Knochengesundheit. Falsche Mengen können das 
Skelett belasten oder langfristig schädigen.

Auch Spurenelemente sollten nicht ohne klaren Grund 
ergänzt werden. Zu viel Jod kann die Schilddrüse 
beeinträchtigen, ein Überschuss an Eisen belastet den 
Körper, und überhöhte Zinkmengen können zu 
Kupfermangel führen. Viele dieser Stoffe liegen im 
Körper in sehr engen Toleranzbereichen. Sowohl Unter- 
als auch Überversorgung können gesundheitliche 
Probleme verursachen.



Eine Ergänzung kann sinnvoll sein, wenn besondere 
Bedingungen bestehen – etwa bei bestimmten 
Erkrankungen, bei rekonvaleszenten Katzen oder wenn 
ein Mangel diagnostisch bestätigt wurde. In solchen 
Fällen sollte die Auswahl und Menge immer von einem 
Tierarzt festgelegt werden.

Für gesunde Katzen gilt: Eine ausgewogene Ernährung 
deckt den Bedarf zuverlässig ab. Zusätzliche 
Mineralstoffe oder Spurenelemente sollten nur bei klarer 
medizinischer Begründung eingesetzt werden.





Omega-3- und Omega-6-Fettsäuren

Omega-3- und Omega-6-Fettsäuren gehören zu den 
essenziellen Fetten, die der Körper der Katze nicht selbst 
bilden kann. Sie sind wichtig für Haut und Fell, für das 
Immunsystem sowie für bestimmte 
entzündungshemmende Prozesse. Hochwertige 
Futtermittel enthalten diese Fettsäuren bereits in 
ausgewogener Menge. Eine zusätzliche Gabe sollte daher 
gut überlegt sein.

Omega-3-Fettsäuren, vor allem EPA und DHA aus 
marinen Quellen, können bei bestimmten Erkrankungen 
hilfreich sein. Dazu gehören entzündliche Prozesse, 
Hautprobleme oder altersbedingte Beschwerden. Eine 
Ergänzung kann hier sinnvoll sein, sollte aber immer mit 
einem Tierarzt abgestimmt werden, da die richtige 
Dosierung entscheidend ist.

Omega-6-Fettsäuren kommen in vielen pflanzlichen Ölen 
vor. Sie unterstützen Hautschutzbarriere und 
Fellgesundheit. Die meisten Futtermittel enthalten 
jedoch bereits ausreichende Mengen. Eine übermäßige 
Ergänzung kann das Verhältnis von Omega-3 zu 
Omega-6 verschieben und möglicherweise entzündliche 
Prozesse begünstigen. Deshalb sollte der Einsatz solcher 
Öle gut überdacht werden.

Viele Produkte auf dem Markt kombinieren verschiedene 
Fettsäuren. Nicht alle sind jedoch sinnvoll 
zusammengesetzt. 



Eine genaue Betrachtung der Inhaltsstoffe ist wichtig, 
insbesondere wenn die Katze bereits ein hochwertiges 
Futter erhält. Ohne medizinische Begründung bringt eine 
zusätzliche Gabe in der Regel keinen Vorteil.

Eine Ergänzung von Omega-3- oder Omega-6-Fettsäuren 
sollte immer zielgerichtet erfolgen und im Idealfall durch 
einen Tierarzt begleitet werden, vor allem wenn 
gesundheitliche Probleme bestehen oder besondere 
Ernährungsanforderungen vorliegen.





Probiotika und Präbiotika

Probiotika und Präbiotika unterstützen die Verdauung 
und können helfen, das Gleichgewicht der Darmflora zu 
stabilisieren. Die Darmflora spielt eine wichtige Rolle für 
das Immunsystem und die allgemeine Gesundheit der 
Katze. Störungen können durch Erkrankungen, 
Futterumstellungen oder Medikamente entstehen und 
sich in Verdauungsproblemen äußern.

Probiotika enthalten lebende Mikroorganismen. Sie 
sollen sich im Darm ansiedeln und dort das Wachstum 
erwünschter Bakterien fördern. Präparate unterscheiden 
sich stark in Zusammensetzung und Qualität. Nicht alle 
Produkte enthalten stabile Bakterienstämme in 
ausreichender Menge. Eine gezielte Auswahl ist daher 
wichtig, besonders bei empfindlichen Katzen oder nach 
Verdauungsstörungen.

Präbiotika wirken anders: Sie liefern Nährstoffe für die 
nützlichen Darmbakterien und unterstützen deren 
Wachstum. Zu dieser Gruppe gehören unter anderem 
Inulin oder bestimmte Ballaststoffe. Präbiotika können 
die Verdauung anregen, sollten aber vorsichtig eingesetzt 
werden, da zu große Mengen den Darm belasten können.

Eine Kombination aus Pro- und Präbiotika kommt häufig 
zum Einsatz, vor allem zur Unterstützung nach Durchfall, 
Erbrechen oder einer Antibiotikabehandlung. Auch bei 
Stress oder Futterwechseln kann eine kurzfristige Gabe 
hilfreich sein. 



Der Einsatz sollte jedoch immer gezielt erfolgen. Bei 
anhaltenden Magen-Darm-Beschwerden oder starken 
Symptomen sollte ein Tierarzt hinzugezogen werden, um 
zugrunde liegende Erkrankungen auszuschließen.





Kräuter und pflanzliche Zusätze

Kräuter und pflanzliche Zusätze werden von vielen 
Herstellern beworben und sollen unterschiedliche 
Funktionen unterstützen – von Verdauung und Appetit 
über Beruhigung bis hin zur Harnwegsgesundheit. Trotz 
der großen Auswahl ist Vorsicht geboten. Nicht jedes 
pflanzliche Mittel ist für Katzen geeignet, und manche 
Pflanzen können sogar giftig sein.

Einige Kräuter können in bestimmten Situationen 
hilfreich sein, etwa zur Unterstützung der Verdauung 
oder zur Förderung des Wohlbefindens. Dazu gehören 
beispielsweise Fenchel oder Kamille, die traditionell 
eingesetzt werden. Die Wirkung solcher Zusätze ist 
jedoch nicht immer wissenschaftlich belegt. Vor allem die 
richtige Menge spielt eine große Rolle. Katzen reagieren 
empfindlich auf viele Pflanzenstoffe, daher sollte der 
Einsatz stets gut überlegt sein.

Ätherische Öle sind für Katzen besonders problematisch. 
Viele von ihnen können schon in kleinen Mengen giftig 
wirken, da Katzen bestimmte Stoffe nicht ausreichend 
abbauen können. Produkte mit Teebaumöl, Eukalyptus, 
Minze oder anderen stark duftenden Ölen sollten deshalb 
grundsätzlich vermieden werden.

Pflanzliche Präparate, die im Handel als 
Nahrungsergänzung für Katzen angeboten werden, 
unterscheiden sich stark in Qualität und 
Zusammensetzung. 



Einige enthalten Kombinationen verschiedener Kräuter, 
deren Zusammenspiel nicht immer sinnvoll ist. Wenn 
pflanzliche Zusätze eingesetzt werden sollen, sollte dies 
nur in Absprache mit einem Tierarzt geschehen, 
besonders bei bestehenden Erkrankungen oder 
empfindlichen Katzen.

Kräuter und pflanzliche Mittel können eine Ergänzung 
sein, ersetzen jedoch keine medizinische Behandlung und 
sollten nicht ohne triftigen Grund gegeben werden.





Fazit

Ergänzungsfuttermittel können in bestimmten 
Situationen sinnvoll sein, ersetzen aber keine 
ausgewogene Ernährung. Hochwertige Alleinfuttermittel 
liefern gesunden Katzen in der Regel alle wichtigen 
Nährstoffe. Zusätze sollten deshalb nur dann eingesetzt 
werden, wenn ein konkreter Bedarf besteht oder 
besondere gesundheitliche Anforderungen vorliegen.

Eine unüberlegte Gabe kann den Organismus unnötig 
belasten, insbesondere bei fettlöslichen Vitaminen, 
Mineralstoffen oder pflanzlichen Präparaten. Auch 
natürliche Produkte sind nicht automatisch 
unbedenklich. Die richtige Auswahl und Menge sind 
entscheidend, um die Gesundheit der Katze nicht zu 
gefährden.

Omega-Fettsäuren, Probiotika, Präbiotika oder 
bestimmte Kräuter können gezielt unterstützen, sollten 
aber nur bei klarem Nutzen und idealerweise in 
Absprache mit einem Tierarzt eingesetzt werden. Bei 
anhaltenden Beschwerden, Verdauungsproblemen oder 
Unsicherheiten zur passenden Ergänzung ist eine 
tierärztliche Beratung wichtig.

Ergänzungsfuttermittel können den Alltag einer Katze 
bereichern oder in bestimmten Situationen helfen. 
Voraussetzung ist jedoch ein verantwortungsvoller 
Umgang – orientiert an tatsächlichen Bedürfnissen und 
nicht an pauschalen Empfehlungen.
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